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„Für alles den passenden Rah-
men“ verspricht die Werbung
des Handwerkbetriebes von
Uwe Marggraf. Der Bilderrah-
menhersteller hat sich trotz
bescheidener Größe sicher am
hart umkämpften Markt etab-
liert. Ein Ergebnis dank harter
Arbeit und Kontinuität. Im
Oktober 1988 gegründet, fand
Marggraf immer wieder Wege,
neue Kunden zu akquirieren
und diese von der Qualität sei-
ner Produkte zu überzeugen.
Schließlich hat er anders als
große Konkurrenten keine

Massenware zu bieten, son-
dern überwiegend individuelle
Lösungen für noch rahmenlo-
se Fälle. Trotz seines Erfolges
war für Marggraf aber klar, das
spätestens mit dem Eintritt in
das gesetzliche Rentenalter für
den Ein-Mann-Betrieb
Schluss sein sollte.

Expansion per Internet

Um den möglichen Verlust sei-
nes Lebenswerkes muss der
Jeßnigker nicht mehr fürch-
ten. Mathias Mende (31) hat
die Firma zum 1. Januar über-
nommen und in Zukunft Gro-
ßes damit vor. Am Markt noch
fester etablieren möchte er
den Betrieb, mit Hilfe des In-
ternets weitere Kunden ge-
winnen und im Verlaufe dieser
Expansion auch Arbeitsplätze
schaffen. Der Kontakt zwi-
schen Marggraf und seinem
Nachfolger kam über die Bun-
deswehr zustande. Haupt-
mann Mathias Mende versieht
noch bis Ende Juni seinen
Dienst am Standort Holzdorf,
wo er unter anderem in den
Bereich Öffentlichkeitsarbeit
eingebunden ist. In diesen
Sektor fiel hin und wieder auch
die Beschaffung von Bilder-

rahmen. Gegenseitige Sympa-
thie und persönliche Gesprä-
che führten dazu, dass Mende
seither nicht wenige Stunden
seiner Freizeit damit ver-
brachte, Uwe Marggraf zur
Hand zu gehen. Dieser erkann-
te schnell das handwerkliche
Talent seines jungen Mitstrei-
ters und unterbreitete ihm da-
her freiweg ein Übernahmean-
gebot. 

Wenngleich auch Mende die
Firma bis zum militärischen
Dienstende vorerst nur im Ne-
bengewerbe führt, die Nach-
folge ist sicher und geregelt.
„Es wäre wünschenswert,
wenn wir das in allen Fällen
sagen könnten”, betont Manja
Bonin, Abteilungsleiterin Un-
ternehmensberatung der
Handwerkskammer Cottbus
(HWK). 

So wie Mathias Mende bei
der Wiedereingliederung in
die freie Wirtschaft Unterstüt-
zung durch den Berufsförde-
rungsdienst der Bundeswehr
erfuhr, unternimmt die Hand-
werkskammer nach eigenem
Bekunden viel, um handwerk-
lichen Unternehmen einen
Übergang in jüngere Hände zu
ermöglichen. Leider, so Bonin,
sind jedoch nicht alle Firmen
übergabefähig. Den bislang
größten Bedarf an Nachfolgern
in der Unternehmensführung
macht die HWK derzeit bei Bä-
ckern, Fleischern, Elektroin-
stallateuren und im Gesund-
heitsbereich aus. Doch auch
ausgefallene Gewerke wie das
von Uwe Marggraf haben es
schwer, begabten Nachwuchs
zu finden.

Zwei Jahre gemeinsam

Zwei Jahre möchte der ange-
hende Rentner Marggraf sei-
nen Nachfolger noch beglei-
ten. Gemeinsam wollen sie in
dieser Zeit Messen wie die
Photokina in Köln, die Ringfo-
to-Messe in Erlangen, aber
auch treue Kunden aufsuchen,
und so den Fortbestand des
Betriebes zu untermauern.
Denn eine neue Unterneh-
mensführung oder ein geän-
derter Name führen schnell zu
Verunsicherung. Der Name
„Graf́s Rahmenfabrikation”,
versicherte Mende, bleibe da-
her bestehen. svg1

Alles bleibt im alten
Rahmen

Jeßnigker Unternehmer sichert seine Unternehmensnachfolge

Jeßnigk. In den kommenden
zehn Jahren stehen im Elbe-
Elster-Kreis laut Handwerks-
kammer Cottbus bis zu 450
Unternehmensnachfolgen an.
Allerdings, so die Erfahrung
der Kammer, wird wohl nur ein
Drittel davon erfolgreich ab-
gewickelt werden. Sorgen die-
ser Art plagen Uwe Marggraf
aus Jeßnigk nicht mehr. Der
62-jährige Unternehmer hat
seinen Handwerksbetrieb zu
Beginn diesen Jahres wohl-
wollend in jüngere Hände
übergeben.

Von Sven Gückel

Mit Mathias Mende (r.) hat Uwe Marggraf nach eigener Aussage
den richtigen Nachfolger für sein Unternehmen gefunden.
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Ferien kostenlos

Volles Haus in der Teestube der Johanniter am Lan-
gen Damm in der Sängerstadt. 14 bis 17 Kinder aus
sozialschwachen Familien nutzen in diesen Tagen
diese kostenlose Möglichkeit der Feriengestaltung.
Es wird gemalt, gebastelt, ein Geländespiel mit

Schneeflockensuche ist organisiert, die Stadtbiblio-
thek wird besucht und zum Schluss gibt es noch ei-
nen Lumpenball mit viel Spaß und Spiel. Jedes Kind
erhielt zusätzlich eine warme Mahlzeit zu Mittag. 
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Herzberg. Das nun schon seit
Monaten in Kellern und Gärten
stehende Wasser macht den be-
troffenen Bürgern zu schaffen. So
langsam liegen die Nerven blank,
auch in der Uebigauer Straße in
Herzberg. Hier befindet sich die
„Gartensparte zur Eisenbahn“.
Durch die Anlage fließt der soge-
nannte Schindergraben, der vor
wenigen Wochen das Wasser

nicht mehr fassen konnte und
überlief. Die zwölf liebevoll ge-
stalteten Gärten stehen zum Teil
noch immer unter Wasser (oder
Eis) und haben mächtig gelitten.
Nachdem das Wasser aus der Ue-
bigauer Straße abgepumpt und
der Notwall im Vorland errichtet
war, hatte sich die Situation we-
nigstens einigermaßen wieder
entspannt. Doch am Montag stieg
das Wasser im Graben wieder be-
ängstigend schnell an. Achim und
Edith Müller meldeten sich er-
bost am RUNDSCHAU-Repor-
tertelefon. „Seit Montag sind die
Terrasse und die Räume im Gar-
tenhaus endlich trocken, und
jetzt kommt das Wasser schon
wieder geströmt. Das kann doch
nicht sein. Wo kommt es denn
her?“, fragten sie aufgeregt. 

Die Gartenanlage, so Achim
Müller, sei wie eine Badewanne.
Er bemängelt aus seiner Sicht,

dass die Rohre, die unter dem
ehemaligen Betrieb ACZ lang
führten, der direkt an die Garten-
anlage anschließt, seit Jahren
nicht gereinigt wurden und somit
als Abfluss nicht genutzt werden
kann. Den neuerlichen Wasser-
anstieg am Montag, konnten sich
das Ehepaar Müller und auch die
Gartennachbarn Antje und
Klaus-Dieter Bieberstein nicht
erklären. 

Die RUNDSCHAU hat beim
Chef des Gewässerunterhal-
tungsverbandes Kremitz-Neu-
graben, Siegfried Scheibe, nach-
gefragt. Der hatte sich die Situati-
on vor Ort bereits angeschaut.
„Es ist alles im grünen Bereich.
Das habe ich auch versucht, den
Bürgern zu erklären“, sagt er. Die
Situation hänge mit dem Abfluss

des Oberflächenwassers vor der
Stadt in den Mühlgraben zusam-
men. Der Zufluss am Damm
Richtung Mühlgraben wurde zu-
geschüttet. Da der Wasserstand
im Graben Ende vergangener
Woche stark gesunken war, habe
man den Zufluss am Montag wie-
der geöffnet, um wieder Oberflä-
chenwasser in den Mühlgraben
zu leiten. In dem Moment, so
Scheibe, sei das Wasser geschos-
sen, was sich auch auf den Schin-
dergraben ausgewirkt habe.

„Jetzt fließt aber wieder alles
normal. Wir kontrollieren das
mehrmals täglich. Ich gehe davon
aus, dass es in dem Bereich zu kei-
nem weiteren Wasseranstieg
mehr kommen wird“, beruhigt er
die Gärtner in der Uebigauer
Straße. Birgit Rudow

Wieder Wasser-Angst in Gartenanlage 
Chef des Gewässerunterhaltungsverbandes beruhigt Herzberger Bürger 

Horst Richter, Achim Müller und Klaus-Dieter Bieberstein (v. l.)
schauen sorgenvoll auf den vollen Schindergraben. Foto: Birgit Rudow
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Die Beerdigung findet am Samstag, dem 5. Februar 2011,
um 11.30 Uhr auf dem Friedhof in Falkenberg/E. statt.
Betreuung durch das Bestattungshaus Barz. www. bestattung-barz.de

In stiller Trauer
Deine Kerstin und Deine kleine Julia
Andrea und Mark

Wir werden Dich sehr vermissen.

* 4. 11. 1949 † 31. 1. 2011

Manfred Fischer

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wirAbschied von meinem
liebevollen Mann und herzensguten Papa

Rat und Hilfe durch das BestattungsinstitutWill.

Die Beisetzung findet am Samstag, dem 5. Februar 2011, um 10.00 Uhr
auf dem Friedhof in Beyern statt.

In stiller Trauer,
im Namen aller Angehörigen
Gerda Getzschmann

geb. 13. 8. 1941 gest. 1. 2. 2011

Gerhard
Getzschmann

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von meinem lieben Ehemann, guten Vati,
Schwiegervater, Opa, Schwager und Neffen

Wenn die Kraft zu Ende,
ist Erlösung Gnade!
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In    Liebe    und    Dankbarkeit    nehmen    wir
Abschied von

Lothar Krink
* 3.10.1934             † 31.01.2011

In stiller Trauer

Ehefrau Siegried
Sohn Volker mit Gabi
und seine Lieblinge
Ulrike und Christine

Die  Trauerfeier  mit  Urnenbeisetzung  findet  am  Freitag,  
dem  11.  Februar  2011,  um  12.00  Uhr  auf  dem  Friedhof  
in Finsterwalde-Süd statt.
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In stiller Trauer
Seine Kinder Doris und Jörg mit Familien
Seine Lebensgefährtin Anni

findet am Samstag, dem 5. Februar 2011, um
13.30 Uhr auf dem Friedhof in Falkenberg/E. statt.

Hubert Schulze
Die Beerdigung von unserem lieben Entschlafenen

FAMILIENANZEIGEN

HELFER IN SCHWEREN STUNDEN

BESTATTER

GRABMALE

Es sind die Begegnungen mit
den Menschen, die das Leben
lebenswert machen.

Guy de Maupassant


